












Die Konkurrenz zur Schifffahrt bildete seit Anfang der 
1830er Jahre das neue Verkehrsmittel: die Eisenbahn. 
Zwar war der Rhein seit der Rheinschifffahrtsakte von 
1831 de jure frei, aber de facto erhoben die Nieder-
länder noch Schutzzölle. So taten sich in Aachen und 
Köln, zunächst unabhängig voneinander, Unterneh-
mer*innen zusammen, die eine Landverbindung zum 
Meer unter Umgehung der Niederlande schaffen woll-
ten. Mit der Gründung des Königreichs Belgien stand 
der Weg zum Seehafen Antwerpen auf dem Plan – seit 
der Fertigstellung der Strecke 1841 ist das Rheinland 
dessen Binnenhinterland. Ludolf Camphausen prägte 
den Begriff „Eiserner Rhein“. Die Rheinische Eisen-
bahngesellschaft, so der verbindende Name, baute 
in der Folgezeit ihr Streckennetz aus. Andere private 
Gesellschaften kamen hinzu: die Düsseldorf-Elber-
felder Eisenbahn-Gesellschaft, die Köln-Mindener 
Eisenbahn über Düsseldorf und Duisburg später mit 
Anschlüssen über Ruhrort und Wesel nach Emmerich 
(NL) sowie die Bergisch-Märkische Eisenbahn mit 
zahlreichen Verbindungen und spätere Nebenlinien, 
wie von Ruhrort nach Krefeld und Mönchengladbach 
sowie von Aachen über Mönchengladbach und Neuss 
nach Düsseldorf und Ruhrort – die Grundlagen wur-
den alle bis Ende der 1840er Jahre gelegt. 

Ohne Verkehr 
und Logistik keine 
Produktion und 
kein Handel
Das Rheinland hat mit dem namensgebenden Fluss 
eine natürliche Grundlage und aufgrund seiner  
Breite und Länge sowie seiner enormen Fließge-
schwindigkeit einen seit Jahrhunderten funktionie-
renden Verkehrsweg, der für die Wirtschaft vieles 
zugleich war: Energiespender, Rohstoff, Träger der 
Transportmittel – leider lange Jahre auch, und dies hat 
viele Schäden hervorgerufen, Endstation von giftigen 
Substanzen. Im 19.  Jahrhundert waren es vor allem 
die Kohlentransporte in Richtung Oberrhein, die die 
großen Reedereien, wie die ursprünglich aus Koblenz  
stammende Firma Spaeter in Duisburg, begünstigten.  
Die heimische Wirtschaft profitierte und profitiert 
von der Wasserstraße. 1816 fuhr das erste Dampf-
schiff von der Rheinmündung bis nach Köln. Es  
folgten Gründungen von Dampfschiffgesellschaften 
hier und in Düsseldorf, die sich später zur Köln-Düssel-
dorfer vereinigten. Häfen wurden gebaut, früher auch  
Sicherheitshäfen gegen Eisgang. 
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